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No. 40. Montag, den 19. May 1828. 


Berlin, vom 14. Mai. 

Se. Koͤnigl. Ma haben die erledigte Landrathsſtelle 
des Landshuter Kreiſes im Liegnitzer Regierungs⸗Be⸗ 
zur dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen zu Stollberg⸗ 

ernigerode, Allergnaͤdigſt zu verleben geruhet. 

. Berlin, vom 16. Mat. : 

Des Königs Majeftät haben den Landgerichts⸗Rath 
Alartens in Wittenberg zum Director des Land» und 
Stadtgerichts zu Stendal zu ernennen geube: 

Des Königs Maj. haben die Land⸗ und Sta 
W taynz Be 

en zu ernennen geruhet. i ; 

©. Mai. ber König haben dem biefigen Polizei 
Marktmeiſter Rebefeld das allgemeine Ehrenzeichen 
Aide Ju Comnihaniee Boie zu Danjg I zugleich 
er Juſtiz⸗Commiſſarius Boie h 
zum Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Marienwerder beſtellt worden. 


Se. Koͤnigl. Hoh, der Prinz wilhelm von Preußen 
Sohn Sr. Ma) des Königs) find von St. Petersburg 
bier angekommen. 1 

8 * 
„Bei der am 13“ d. M. angefangenen ‚Ziehung der 
Sten Claſſe Abit. Ser Slafen- otterie, 12 ein 
Hauptgewinn von 20000 Thlr. auf Nr. 83837. nach 

gumburg g. d. S. bei Kayſer; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 

den auf Nr. 40201. u. 66216. in Berlin bei Matzdorff 
und bei Seeger; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 
20145. 21928. 25014. 42295. 47909. 66198. und 85830, 
in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach Danzig bei 
Alberti, Halle bei Lehmann, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Minden bei Wolfers, und nach Naumburg 
243 ber: 9 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 12135. 
85415 8 16295. f dale, Bree b. 

5 armen bei Holzſchuher, Breslau b. J. 
Holſchau jun, Düfeldosf bei Saß, Halle b. Lehmann, 


erichts⸗ t 
ering zu Weſel zu Juſtizraͤ⸗ 


Königsberg in Pr. b. Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg b. Roch, Naumburg b. Kayſer und na 
Neiße b. Schuͤck; 18 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 
3981. 12687. 13607. 15682. 20500. 30334. 35649. 38764. 
35858. 41106. 45844. 45850. 51748. 54381, 55396. 65448. 
74491. u. 79465. in Berlin 2mal b. Alevin, b. Joachim 
und b. Seeger, nach Barmen b. Holzſchuher, Branden⸗ 
burg b. Ludolf, Breslau b. Berliner, 2mal b. J. Hol⸗ 
jean jun. und bei Loͤwenſtein, Bunzlau bei Appun, 
teienwalde b. Goldſtein, Halle zmal b. Lehmann, Mag⸗ 
deburg emal b. Brauns, Merſeburg b. Ochſe und nach 
Minden bei Wolfers; 22 Gewinne zu 200 Thlr auf Nr. 
1780. 2437. 4310. 8473. 9842. 12130. 24107. 34695. 38010. 
39088. 40862. 42631. 50683 52034. 63213. 67756. 70560. 
78042. 80361. 85306. 88139. und 89598. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt Berlin, den 44. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie⸗Direction. 
. 


5 Aus den Maingegenden, vom 10. ai. 

Am 5. Mai Abends wollte Se. K. 1225 Herzog 
Max von Baiern eine Reife nach Frankreich und Eng⸗ 
land antreten. Der K. Kammerer Freih. v. Freiberg 
wird den Prinzen dahin begleiten. Seit einigen Tagen 
iſt ein in Muͤnchen befindlicher Griech. Geistlicher von 
ſchoͤner Geſtalt und ehrwuͤrdigem Anſehen, das durch 
die Griech. Nationaltracht noch erhöht wird, ein Ge⸗ 
genſtand der Aufmerkſamkeit des Publikums geworden. 
Wie es beißt, iſt derſelde von Sk. Maj. dem Könige 
eigends berufen, um die in München befindlichen Griech. 
Knaben und Juͤnglinge in ihrer Religion zu unterwei⸗ 
ſen und zugleich den Gottesdienſt in der für fie beſtimm⸗ 
ten Griech. Kapelle zu verſehen. 

us den Maingegenden, vom 13. Mat. 

In der Sitzung der erſten Badenſchen Kammer vom 
7. Mai führte die Tagesordnung zur Distuffion über 
den Aufwand des Staatsminifteriums, des Miniſteriums 
des Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. Der 


Fürft von Salm⸗Krautheim trug darauf an, uͤber den 
ganzen erſten Titel dieſes Theils des Budgets, Civilliſte, 
Wittwengehalte und Appanagen nicht zu diskutiren, ſon⸗ 
dern hier durch Akklamation abzuſtimmen. Der Graf 
v. Enzenberg und der Erzbiſchof Bernard meinten, daß 
diefes durch ein wiederholtes Lebehoch geſchehen ſollte, 
und ſo ſtimmten nun alle Mitglieder der Kammer ein 
dreimaliges „Es lebe hoch Se. K. H. der Großherzog! 
Hoch leben alle Glieder des durchlauchtigſten Hauſes 
Baden!“ an. Eben ſo wurden auch die übrigen Titel 
anz wie früher in der zweiten Kammer, nämlich Land⸗ 
aͤnde, geheimes Cabinet und das Miniſterium ſelbſt, 
1 wie das Budget des Miniſteriums der auswärtigen 
ngelegenheiten, des Finanzminiſteriums und des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, ohne Weiteres einſtimmig genehmigt. 


Beſchwerlichkeit der Reiſe, mittelſt perſdnlicher Anweſen⸗ 
heit Norwegens Angelegenheiten in un e ziehen, 
und Sich von den Banden der Liebe und Ergebenheit, 
welche das Volk mit Ew. Königl Maj. und Ihrem K. 
Geſchlechte unaufloslich verknuͤpfen, wie auch von der 
unerſchuͤtterlichen Treue der Norweger gegen den hei⸗ 
ligen Vertrag, der beide Volker der Skandinapiſchen 
Halb⸗Inſel zu gemeinſamer Sicherheit und Wohlfahrt 
verbindet, von Neuem uͤberzeugen zu konnen. So oft 
w. K. Maj. Sich unter uns zeigen, gewinnen dieſe 
Bande, wo möglich, neue Kraft. Wir bedauern, daß 
Ew. K. Mai. diesmal nicht von der K. Familie beglei⸗ 
tet ſind, und deshalb die haͤuslichen Freuden vermiſſen 
werden, welche die e mit freigebiger Hand 
Ew. K. Maß. zugetheilt hat. Inzwiſchen laſſen wir 
der innigen Sorgfalt für Norwegens Wohl, die Ew. K. 
Mai. zu dieſem Opfer veranlaßt, die dankbarſte Aner⸗ 
kennung widerfahren, und erflehen den Segen des Him⸗ 
mels über Ew. K. Maj. und das K. Haus, während 
wir uns der Zuneigung und Gewogenheit Ew. K. Maj. 
unterthaͤnigſt empfehlen.“ 
er as ae. fol 9 Antivoet;, 
„Gute Herren und Norwegiſche Männer’ _ 
„Als Ich Mich nach Norwegen k ab, war Ich über» 
eugt, an den Abgeordneten der Karton die treuen 
ollmetſcher ihrer Ergebenheit gegen Mich und Meine 
Familie zu finden. Norwegens gegenwärtiges und kuͤnf⸗ 
tiges Glück hat Mich bewogen, die Beſchwerlichkeiten 
zu uͤberſehen, welche mit einer langen und beſonders 
um diefe Jahres⸗Zeit unternommenen Reife verbunden 
find. — Voll Vertrauen zu Ihren Geſinnungen und 


Einſichten werde Ich Mich unverholen gegen Sie aus⸗ 
ſprechen. Das Volk wuͤnſcht die See der mit 
jedem Storthing erneuerten Zwiſtigkeiten. Als Vater 
des Vaterlandes begehre Ich dies eben ſo ernſtlich als 
die Nation. Dieſe Zwiſtigkeiten find eine unausbleib⸗ 
liche Folge des Uniſtandes, daß die Geſetzgebung nicht 
gänzlich im Einklange mit dem Grundgeſetze ſteht, wel 
ches Ich feſt begründet und aufrecht gehalten wiſſen 
will; dies iſt jedoch ohne organiſche Geſetze nicht moͤg⸗ 
lich, an deren dringende Nothwendigkeit die Erfahrung 
uns täglich mahnt. Mit Hinſicht auf dieſe unumgaͤng⸗ 
liche Nothwendigkeit und um den gewöhnlich langſa⸗ 
mern Gang eines ordentlichen Storthings zu vermeiden, 
habe Ich nöthig erachtet, Sie zu einer gußerordentli⸗ 
chen Berfammlung zuſammenberufen zu muͤſſen. Ich 
beirachte die Ihnen Tüngft vorgelegten Geſetze als nätz⸗ 
lich und zweckmaͤßig, zur Sicherung unſerer buͤrgerlichen 
Freiheit und zur Feſtſetzung beſtimmter Vorſchriften, 
hinſichtlich der Vertheilung der conſtitutionellen Ge⸗ 
walten. Seitdem Ich das Grundgefeh vom 4. Novem⸗ 
ber 1814 genehmigt, habe Ich unable erwartet, die 
Einſichten und der Vaterlandsſinn des (geſetz⸗Comittee 
würden uns ein allgemeines Geſetzbuch ſchenken, welches 
mit den im Grundgeſetz enthaltenen Beſtimmungen, hin⸗ 
fichtlich der öffentlichen Freiheit, in Üebereinſtimmung 
ebracht wäre: Meine hoffnungsvollen Erwartungen in 
dieſer Hinſicht ſind jedoch nicht erfüllt worden. Die 
Urſache hiervon muß zweifelsohne in den Beſchwerlſch⸗ 
keiten a werden, die einer, in allen ihren Theilen 
mit moͤglichſter Deutlichkeit und Verftaͤndlichkeit abzu⸗ 
faſſenden Redaction im 5 ſtanden. Als Oberhaupt 
der Nation und verantwortlich fuͤr die Vollziehung des 
von Mir ertheilten Grundgejehes, wende Ich Mich mit 
vollkommenem Vertrauen an die eordneten des Rei⸗ 
ches aus ſeinen i Nein Gegenden. 2 verlaſſe 
Mich darauf, daß Sie Meine väterlichen Abſich en une 
terflügen werden. Unſere Garantien dürften ihre Nas 
a an 
einen ſichern Wegweiſer an den gegebenen Geſetzen und 
dem regelmäßigen Gange der api ratten n 
findet. Sie willen, M. HH, daß die altern Geſetze, 
welche unter einer zwar geſetzlich beſtimmten, aber un⸗ 


eingeſchraͤnkten Herrſchaft erlaſſen worden, weder Alles 


vorausgeſehen haben, noch vorausſehen konn 

unſer Grundgeſetz enthält, und dennoch hat dieser Un⸗ 

terſchied bisher noch keine Abweichung oder Verletzun⸗ 
en von Seiten Unſerer Regierung veranlaßt, deren 
ortgangs⸗Weiſe im Gegentheil immer das Gepräge 
einer 1 Sorgfalt fuͤr das Gluͤck und die 
Ruhe des Reiches getragen baf- Ich ertheile dem 
Storthing und jedem feiner Mitglieder 

Berſicherung Meiner K. Gewogenheit.“ 


Marſeille, vom 28. April. 

Aus Smyrna vom 20. März wird gemeldet, die Türk. 
Expedition nach Seio ſei 3000 Mann ſtark geweſen. 
Rach der Wiedereroberung der Stadt erfolgte ein furcht⸗ 
bares Gemetzel. Die Conſulatshaͤuſer wurden erſtuͤrmt; 
die Griechen (meiſt katholiſchen Glaubens) flüchteten 


ſich in das Haus des Niederlaͤndiſchen Conſuls, wo fie, 


wie auch der Conſul ſelbſt, umgebracht wurden. Ad⸗ 

miral de Rigny hat mehrere in den Gebirgen umher 
irrende Griechiſche Familien nach Smyrna gebracht. 

Spaniſche Graͤnze, vom 26. Abril 

Der Koͤnig iſt ohne allen Pomp in ſeinem Aeußern 


wenn der an der Spitze ſtehende Regent 


die wiederholte 


in Saragoſſa eingezogen, und ſoll auf das ſtrengſte ver⸗ 
boten haben, nichts von dem, was in Saragoſſa vor⸗ 

ehen wuͤrde, ſelbſt nicht einmal nach dem Innern 2 

panien, zu berichten. Es iſt noch nicht beſtimmt, o 
der König nach Pampluna gehen werde, oder nicht; da 
indeß die Stände von Navarra, abgeſehen von den 75 
ßerordentlichen Koſten, welche fie zum Empfange des 
Königs aufwenden, Sr. Maj. ein Geſchenk von 6 Mill. 
Nealen machen wollen, fo glaubt man doch, daß der 
König ſich dahin begeben werde. 

„Man hat in Madrid, um den Diebſtaͤhlen zu steuern, 
eine alte Verordnung wieder in Kraft geſetzt, wonach 
jeder, der in Madrid oder im Gebiete der Reſidenz ei⸗ 
nen Diebſtahl begeht, der uͤber 5 Realen beträgt, Ye 
verzuͤglich gehängt werden ſoll. Indeß hat man die 
Minimum jetzt auf 20 Realen feſtgeſeßt. 

Madrid, vom 25. April. uis 

Das Criminal⸗Gericht zu Granada hat den Nude 4 
v. Cabrillana, einen reichen Eigenthuͤmer zu Cor 85 8 
und den Hauptmann auf unbeſtimmten Urlaub, ht 5 
Fernando Avarez de Sotomayor, wegen des Verda 
der Freimaurerei, zum Galgen verdammt. 


= Liſſabon, vom 19. April. * 
Nachrichten aus den Provinzen melden, daß fat aa 
all das Volk mit den Teupven, deren conttisutlond 
Geſinnung, ungeachtet des Wechſels der Dfficiere, 7 
jelbe bleibt, in Streit geraͤth. Man behauptet, daß e 
n der Provinz Tras os⸗Montes zu ſehr ernſthaften 
Auftritten gekommen if, daß mehrere Perſonen dabei 
blieben find und der General Gasp. Teixeira, der 
beim des Marg. v. Chaves, der Gonterneur der Pros 
vinz, während er fich bemühte, die Ruhe wiederherzu⸗ 
ſtellen, gefährlich verwundet worden ſei. Eben ſo un⸗ 


ruhig ſoll es in Coimbra hergegangen fein, wo die Sol⸗ 


daten, welche vom Pöbel beleidigt wurden, ſich von den 
feiern äche haben abhalten laſſen, dle Unverſchaͤm⸗ 
ten zu züchtigen. Man wird nothiwendig einen andern 
Gang einſchlagen muͤſſen, was man aber, um keine 
Bloͤßen zu geben, gewiß nur allmaͤhlig thun wird. Die 
Redacteure der Trombetta und Eſtkclla folgen Er 
noch dem alten Syſtem, auch die Prieſter halten dach 
aufregende Predigten, namentlich der Pfarrer des Kir g 
ſpiels S. Bento, der in einer Predigt geradezu gala 
hat; daß alle, die Peter geheißen, nie etwas gau 
hätten: den Apoſtel nicht ausgenommen. Dagegen ma de 
. Zuhdrer auf die wunderbare Erhaltung D. Mi⸗ 
Buch in Ba en 5 feiner Ueberfahrt von Eng⸗ 
amd, nach Liſſabon aufmerkſam. 1 
ie denen Officiere des Sten, feiner, Ergebenheit ge⸗ 
gen D. Pedro und feiner Anhänglichkeit an die Con 5 
tution wegen bekannten, Regiments, haben ihre Sol⸗ 
daten dahin zu bewegen gewußt, in der Kirche S. Ro⸗ 
gue einen Sühnungs⸗Gottesdienſt halten zu laſſen, um 
ihr Verbrechen, gegen den Marquis v. Chaves gefoch⸗ 
ten zu haben, abzubuͤßen. 


Liſſabon, vom 26. April. 1 

Geſtern war der Geburtstag der Koͤnigin Mutter. 
Der neue Polizei-Intendant hatte folgende Proclama⸗ 
tion erlaſſen: „Ehrbare und treue Bewohner der be⸗ 
Gb ten und fiets lovalen Stadt Liſabon! Ich fordere 
gu Namen des Allerdurchlauchtigſten Herrn, des 
Infanten Regenten, auf, Frieden und Ruhe zu halten. 
Nur in dieſer Weiſe und nicht in tumultuariſcher Ge⸗ 


alt pflegen regelmaͤßige, paſſende und gerechte Nath⸗ 
ae zu werden; nur ſo laſſen ſich ſolche Hand⸗ 
lungen mit Sicherheit vornehmen. Habt Ihr etwas iu 
verlangen, ſo ſollet Ihr es vor allen Dingen mittelſt 
demütbiger Vorſtellung dem Königl. Beſchluſſe eben 
jenes erhabenen Herrn unterwerfen. Welcher Portu⸗ 
Siehe, in deſſen Heizen Liebe, Gehorſam und Treue ge⸗ 
gen feinen Furſten tief eingewurzelt find, wird dieſen 
Rath vernachläifigen? Sicherlich Keiner. Ihr werdet 
deshalb dem erhabenen und Königl. Willen des Aller⸗ 
durchl. Herrn Infanten⸗Regenten treu und gehorſam 
Folge leiſten.“ — Bei Sonnen⸗Aufgang ſalutirten die 
Schiffe und Forts zu Ehren der Königin... Zwiſchen 9 
und 10 Uhr lief eine Menge Poͤbels, mit einzelnen ver⸗ 
abjchiederen Oftteieren an der Spitze, durch die Straßen. 
Sie hatten rothe und blaue Bänder um die Arme und 
ſchleppten jeden, der ihnen in den Weg kam, mit fich. 
Auf der Praza do Commercio hielten fie ſtill und er⸗ 
wakteten die Ankunft der Municipalität (Senado), welche, 
der Sitte gemaß, ſich am dieſem Tage zur Kirche be⸗ 
geben und dort vorbeikommen ſollte. Als die Dezem⸗ 
bargadores (Stadtbehoͤrden) erſchienen, rief Alles: Viva 

on Miguel 1.! Morra Don Pedro e a Carta! Man 
verlangte, die Beamten ſollten ſich zum Senate bege- 
ben und auf die Ausfertigung der Ausrufungs⸗Acte drin · 
gen. Die Beamten bemerkten indeſſen, dies bedürfe 
größerer Formalitäten. _ Das Geſchrei waͤhrte jedoch 
immer fort, ohne daß ſich die Patrouillen zu Fuß und 
zu Pferde darum bekuͤmmerten. Ein Oberſt von der 
Gendarmerie redete dem Volke zwar zu, es ſollte ſich 
ruhig verhalten, weil es noch nicht an der Zeit fei: der 
Pbel ließ ſich indeſſen nichts ausreden, und zog, unge⸗ 
fahr 300 Köpfe ſtark, nach dem Haufe dee Senats⸗Se⸗ 
cretairs. Man bewog dieſen, den Senat zu verfam- 
meln, um den Willen der geſammten Nation in Erwäs 
gung zu ziehen. Die Senatoren waren bereits daran 
gefaßt und kamen von allen Seiten herbei. Der Pöbe 
an a unterdeſſen ein Freudenfeuer auf dem Markte 
an und warf die Conſtitution hinein, wobei er groͤbliche 
Ausdrücke gegen ihren Urheber ausſtieß. Der Senat 
war nunmehr verſammelt und entwarf eine Art von 
Adreſſe an Don Miguel, worin dieſer um die Groß⸗ 
muth gebeten wurde, den Wuͤnſchen und Bitten aller 
ſeiner Unterthanen beizuſtimmen, die Krone Portugalls 
anzunehmen und ſich zum abſoluten König zu erklaren. 
Dieſe Aete wurde von dem ganzen Senate und von 
allen Anweſenden im Hauſe und auf der Straße unter⸗ 
ſchrieben, ſo viel nur ſchreiben konnten: allein obgleich 
uͤber 400 Menfchen beiſammen waren, kamen doch keine 
100 Unterfchriften zufammen. Eben kehrten der Adel 
und die Vornehmen von einem Lever im 0 Ainda 
zuruck; man hielt ihre Wagen an, Jog fie ohne diele 
Umſtaͤnde heraus, draͤngte ſie die Treppe hinauf, mit 
dem Bedeuten, zu unterzeichnen, ſie mochten nun wol⸗ 
len oder nicht. Auf dieſe Weiſe ſchaffte man ſich hun⸗ 
dert Unterſchriften und noch einige mehr. Es wurde 
beſchloſſen, eine Deputation des Sengts, mit dem 
Staats rathe, Marguis v. Olhao, 
Infanten zu ſenden. Der J 

nadig, ſtattete ihr feinen Dank 
drehe ſei zu voreilig, und überreichte ihr dagegen ein 
bereits am Tage zuvor entworfenes Decret. Dieſes 
Deeret iſt heute in der Gazette erſchienen, wobei zu be⸗ 
merken: 1) daß es von keinem Staatsminiſter contra⸗ 
ſignirt und alſo ein abſolutes Decret iſt; 2) daß am 


an der Spitze, an den 
ufgnt empfing fie” ſehr 
ab, meinte aber, die 


Schluſſe zu leſen: com a Real rubrica (mit dem Königl. 
Fe daß keine foͤrmliche Weigerung darin vor⸗ 
kommt, ſondern nur groͤßere Foͤrmlichkeit erfordert wird, 
um das Anerbieten der Krone anzunehmen. Heute Mor⸗ 
en wurde eine Abſchrift dieſes Decretes an alle Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps verſandt. Am Schluſſe 
derſelben heißt es jedoch: „Hier folgt die Koͤnigl. Un⸗ 
terſchrift.“ Auch hat der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten, Visconde de Santarem eine Note erlaſſen, 
n welcher gegen die Ereigniſſe des vorigen Tages pro⸗ 
teſtirt wird 7 

Im Laufe des geſtrigen Tages ſind ſehr viele Gewalt⸗ 
thaligtelten vorgefallen. Die Aufruͤhrer zwangen einen 
Jeden, der ihnen begegnete, den Hut abzunehmen, und 
Tießen es an Mißhandlungen und Stoctſchlaͤgen nicht 
fehlen. Noch ſpaͤt Abends wurden die Fenſter in den 
Häuſern der Conſtitutionellen eingeſchlagen. Ein ge⸗ 
wiſſer Brandas, der einen Laden in der Kun dos Capel⸗ 
liſtas bewohnt, wurde aus dem Haufe geriſſen und mit 
Fuͤßen getreten, weil er in den Ausruf: Es lebe Don 

iguel! nicht einſtimmen wollte. Man fchleppte ihn 

ns Gefaͤngniß, wo er gegenwärtig noch ſitzt. 

Geſtern fol die Königin dem Infanten ein Schwert 
mit diamantenem Griffe und der Inſchrift: Don Mi⸗ 

uel I., uͤberreicht haben. Auch behauptet man, der 

egent habe feinen Barbier zum Baron von Queluz 
ernannt. 5 

Das am geſtrigen Tage erlaſſene Deeret des Infan⸗ 
ten lautet wie folgt: „Nachdem Ich die Mir am heu⸗ 
tigen Tage durch den Senat von Liſſabon, im Namen 
Dieſer ſtets beruͤhmten und loyalen Stadt, uͤberreichte 
Vorſtellung erhalten, habe ich fuͤr gut erachtet, zu ant⸗ 
worten, daß Meine eigene Wuͤrde und die Ehre der 

ortugieſiſchen Nation erfordern, daß Gegenſtaͤnde von 

olcher Wichtigkeit, als in beſagter Vorſtellung vorkom⸗ 
men, in geſetzlicher Weiſe behandelt werden, und nicht 
in der tumultuariſchen Geſtalt, welche leider! im Jahre 
1820 ſtattgefunden. Ich bin uͤberzeugt, der Senat und 
die achtbaren Einwohner dieſer Stadt, die ihre Vor⸗ 
ſtellungen ſchon ſo oft in 1 Weiſe abgefaßt 
haben, werden der Welt und den Nachkommen dadurch 
ein neues Beiſpiel ihrer Treue geben, daß fie ruhig in 
ihren Häufern die künftigen le abwarten, 
deren Ergreifung und Verfuͤgung Mir allein zukommt.“ 

Als Sir Frederik Lamb's Wagen, in welchem er 
elbſt und der Legations⸗Seeretair, Hr Forbes, ſaßen, 

ei dem Pallaſte vorfuhr, wurde eine Rakete abgefeuert, 
und an 500 Menſchen vom niedrigſten Volke liefen zu⸗ 
ne und ſchrieen aus voller Kehle: Es lebe der ab⸗ 
Jolute König von Portugall, Don Miguel I.“ Hr. Lamb 
und fein Begleiter lachten uͤber dieſe Begruͤßung, was 
die Wuth des Volks noch mehr erbitterte. 

Geſtern Abend wurde die royaliſtiſche Hymne drei 
Mal im Theater geſungen und alle Damen wehten mit 
ihren Schnupftuͤchern. i 

In der Provinz Alentejo haben 16 Camaras und 
mehrere kleinere Dörfer den Infanten als König 9 5 
rufen; man erwartet das nämliche zu Elvas. Am 
Sonntage wurde die Conſtitution unweit leßterem Orte 
feierlich begraben. a 

London, vom 3. Maj. 

Dem Standard zufolge, geht Hr. Stratford Canning 
in der naͤchſten Woche nach Corfu ab, und zwar, um 
ſich, nach dem Wunſche der Alllirten, mit den Geſand⸗ 
ten von Rußland und Frankreich zu vereinigen. Nach 


* 


dem Inhalt der heute von unſerer Geſandtſchaft in 

Wien eingegangenen Depeſchen, fad, — ag 

3 en de ee Erläuterungen 
en den drei i 

menſte Eintracht dergefielt in 8 8 

£ ondon, vom 10. Mai. 

Aus hier bekanntgewordenen Briefen de i . 
ſtings vom Januar und Februar an Lord e 
hellt, daß derſelbe damals ſchon nicht weniger als 7000 
Pfd. Sterl für Sold, den er den Griech. Seeleuten 
Unter ſeinem Befehle gezahlt, zu fordern hatte und ſeine 
Hoffnung, ſolche erſetzt zu erhalten, einzig auf dem 
Grafen Capodiſtrias beruhte. Sein Damöfſchi Kar⸗ 
teria (das erſte von der ſchoͤnen Bau⸗Unterne mung 
dieſer Art unter Hrn. Galloway hier!) bewieß ſich am 
Ende eben ſo untüchtig zum Gebrauch, wie die andern 
(die Entrepriſe, welche dort iſt, allein völlig unbrauch⸗ 
bar,) ein ſchlechter Segler und bei ihrer ſchwachen Ma⸗ 
ſchinerie N 8 Stande, Capturen zu machen und 
ſtets bedeutender eſchadigung durch d e Tuͤrk. Batte⸗ 
Aus Zante wird nun vom 5. Aprſi' gemeldet, daß 


die bisher dagger 


Die Stadt Rimbang i 
Man erwartete 1400 Mann 8 


Seit acht Tagen harten die Verfolgungen gegen die 
ar auf jene 850 weiche vi 

; u . 
d Die Gefandten wollten 8 
mals zu ihren Gunſten verwenden; allein die Ungluͤck⸗ 
lichen haben ſeloſt gebeten, daß man fie ihrem Schick⸗ 
ale überlaffen möchte, weil ihre Verfolger durch eine 
Verwendung für ſie nur noch mr gereift werden wuͤr⸗ 
den. Die Frauen, welche ſich bei den pisherigen Vor⸗ 
gangen mit unglaublichem Muthe betragen haben, waren 
es, welche die Männer aufforderten, keinen entehrenden 
chritt bei ihren Feinden zu thun. uſſein⸗ Paſcha, 
welcher ſich ſo menſchlich gegen die perfal⸗ ten Armenier 
benommen, hat ein ihm von den zurüctgebliebenen Chris 
Gm „argebrnchtes 1 — yo Piaſtern fuͤr ſich 

genommen, ſondern dem Gro 
kaufe von Kriegsmaterial überreicht. DEIN IR 


3 Bermifcte Nachrichten, 

eit den Wiederaufleben des Deutſchen 

ſcheint auch die Fabrikation der eh: Zu 
rialien vondorther, von neuem emporzukommen. So 


hat in Müngen eine Dame, Antonia Knilling, 
ein Patent auf die Perfertigung von Blumen, aus 
Seidenkokons, erhalten, und es ſteht zu erwarten, 
daß man dies Material augemein fuͤr dieſen Gewerb⸗ 


zweig benutzen wird, indem es ſich vor allen andern 
Stoffen durch ſeine Beſchaffenheit hierzu eignet. 
Gleichzeitig öffnet ſich den Seidenbauern dadurch ein 


Abſatz der ſonſt wenig zu benugenden, für die Blur 
menmacherei aber vorzugsweiſe brauchbaren, doppel⸗ 
ten Kokons; es iſt daher zweifach wuͤnſchenswerth, 
daß auch unſere Blumenfabriken ihr Augenmerk hier⸗ 
auf richten moͤgen. — = 


Ueber die optiſchen Ausſtellungen des Serrn 
Zollaubek. . 

Seit einigen Tagen hat Hr. Sollaubek die erſte Vor⸗ 
fiellung feiner optiſchen Zimmerreife welche nicht 6 
der fruͤherhin von einem andern Kuͤnſtler in einer . x 
am Bollwerk gezeigten zu verwechſeln iſt) im Saale a. 
Englifchen Haußes dem ſchauluſtigen Publikum zur An⸗ 
ſicht aufgeſtellt. Referent, nicht unbekannt mit dem vor⸗ 
theilhaften Rufe, welcher dem Hrn. Zollaubek in Pe⸗ 
tersburg und in andern großen Städten zu theil gen if 
den und ihm auf feiner Reiſe hierher vorangegangen il 

at, auf fremdes lrtheil wenig vertrauend, die aufge⸗ 
ellten Anſichten fowohl bei Tages⸗ als auch bei Lam⸗ 
penbeleuchtung in Augenſchein genommen und dadurch 
die, wie er ſich ſchmeichelt nicht unbegründete, Ueber⸗ 
—— ung gewonnen, daß hier von Produkten der Kunſt die 

es iR, welche einem jeden Freunde der Letzteren wohl 
zu empfehlen find. 

Unter den verſchiedenartigſten, hier aufgeſtellten Ge⸗ 

enſtänden find es beſonders die archttektoniſchen, die 
nficht und Umgebung der Stadt Danzig und das Mo⸗ 
nument bei Kulm in Böhmen, welche den Referenten 
am meiſten eee baben Die Perſpektive in den 
Kirchen zum heiligen Grabe und zur Geburt Chriſti in 
Jeruſalem und Bethlehem ſind meiſterhaft und laſſen wenig 
u wuͤnſchen uͤbrig. Ein Gleiches gilt von der Anſicht der 
End Danzig, Bei welcher ſelbſt die reiche Staffage — 
man betrachte z. B. den Knaben mit dem Hunde linker 
Hand — vortrefflich gearbeitet und nur 10 tadeln ist, 
daß das ganze Bild, mit zu felfchen füdlichen Farben 
gemalt, aft zu bunt erſcheint. Vor allem aber verdient 
as Monument bei Kulm, mit Mondbeleuchtung, un⸗ 
fireitig den Vorrang. Das blaue Licht, in welchem alle 
8 bei diefer Beleuchtung erſcheinen, das matte 
2 e Licht in der Laterne des neben dem Monumente 
altenden Wagens und das brennend rothe Licht der 
. bei welcher die ausgeſtiegenen Reiſenden das 
onument und deſſen mattglaͤnzende Inſchrift betrach⸗ 
‚ten, find fo durchaus der Natur getven und vortrefflich, 
daß hier nichts zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt. 

Auch die übrigen der Schauluſt dargebotenen Gegen⸗ 
fände, unter denen die grotesken Eisgebilde der Polarge⸗ 
gen mit ihrer wunderbaren, derſelben eigenthuͤmlichen 

eleuchtung, einen ganz eigenen Anblick gewaͤhren, 
verdienen einer ruͤhmlichen Erwähnung, wenn gleich fie, 
nach des Referenten Gefuͤhl, den oben genannten nach⸗ 
Beben dürften. z * 

urz, wem darum zu thun iſt, ſich ein anſchauliche 

Bild von ſo manchem merkwürdigen Gegenständen fer⸗ 

Länder zu machen, und die Schoͤpfungen einer nicht 
Meinen Künſt zu betrachten, der verfäume nicht, d 


nsßellungen des Hrn. Sollcubek zu beſuchen; er wir) 


„ſer Art für Deutſchland,“ heißt es darin, 


dieſelben gewiß befriedigt verlaſſen und volle Achtun 
fuͤr den Wnler mit zukuͤckbringen, der die mantafaltie 
gen Schwierigkeiten, die fich ihm entgegenſtellten, ſo 
gluͤcklich und geſchickt vu überwinden wußte. Ä 
Schließlich Hält fich Ref. zu der Bemerkung verpflichtet, 


daß die Lampenbeleuchtung, derjenigen des Tages vorzu⸗ 


ne . ein Jeder, der die Berfchung — 
eſuchen gedenkt, am beſten den Abend dazu 
waͤhlen wird. gcgen, f 8 r 
U —— ——— ͤ ́ ⅛Ju—4ů 
Deutſche Lebens- Verſicherungs- Geſellſchaft 
i in Luͤbeck. 

Der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte dieſes neu ge⸗ 
ründeten National⸗Inſtituts erfullt die angenehme 

flicht, dem Publikum anzuzeigen, daß die Verſamm⸗ 
ung der Actionaire deſſelben an einem, nächitens 
zu beſtimmenden Tage Statt finden wird. Nur ein 
kurzer Zeitraum zur Anmeldung iſt denen, welche an 
den Vortheilen dieſer Gewinn verſprechenden Un⸗ 
ternehmung Theil nehmen wollen, annoch geſtalket, 
und belieben ſich dieſelben an den Herrn Leim 5 
zien⸗Rath Wißmann in Stettin zu wenden, wo⸗ 
ſelbſt ein Bogen zur Unterſchrift liegt. Nachdem 
die Linen der Unterzeichner geſchloſſen ſeyn werden, 
konnen ſpaͤter eingehende Anträge nicht mehr beruͤck⸗ 
ſichtigt werden. 

In dem Proſpectus, welcher in dieſer Angelegen— 
heit vom Unterzeichneten vor einiger Zeit bekannt 
gemacht wurde, war auf die glänzenden Erfolge aufs 
merkſam gemacht, deren die in London beſtehenden 
zwei und dreißig Inſtitute dieſer Art ſich erfreuen; 
war erörsert, auf wie zuverlaͤßiger Baſis dies Ges 
ſchaͤft beruht; war gezeigt, wie die Erfahrung die 
damit verknuͤpften Vortheile außer Zweifel geſetzt 
hat. „Die Gründung eines e 
„kann 
„demnach nur wünſchenswerth ſeyn. Sie wird dazu 
„beitragen, ein Geſchaft bekannter zu machen, welches 


bei dem jetzigen Zuſtande der menſchlichen Geſell— 


„ſchaft Familien⸗Glüͤck und Wohlfahrt erzeugt, befe⸗ 
„ſtigt und befoͤrdert, und wobei der Vortheil der 
„Acétfonaire mit dem Vortheile der Verſicherten, wenn 
„auch auf verſchiedenen Wegen, zuſammentrifft. Es 
„wird auch dies Geſchaft dem Vaterlande große 
„Summen erhalten und den einheimiſchen Theil⸗ 
„nehmern der neu zu begruͤndenden Societaͤt einen 
„Gewinn zuwenden, mit welchem bis dahin unter⸗ 
„nehmendere Auslaͤnder ſich bereicherten. Mil⸗ 
„lionen von Feuer, Verſicherungs⸗Praͤmten mußt 
„nach England wandern, ehe Deulſchland fi tg 
„mannte und durch Gründung ähnlicher Inſtititte, 
„das Geld im Lande zu halten, ſich mühre. Und 
„Millionen von Lebens⸗Verſicherungs⸗Praͤmien wer⸗ 
ee eee e werten, wenn nicht auch 
in ehung ei ) 
755 wird.““ hung eine kraͤftige Maaßregel ergrif⸗ 
So wird denn die in Lübeck gegrändete Deutſche 
Lebens, Verſicherungs⸗Geſellſchaft 2 Nebenbuhlerin 
der Engliſchen Inſtitute dieſer Art auf dem Con⸗ 
ee und ee gluͤcklichſte e 
w erſicht gehofft werden darf, nicht fehlen, 
Luͤbeck, den zaften Art 1828. b 5 


Carl Wilhelm Vermehren. 


Literariſche Anzeigen. 

1172 F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
aben: SRH, 5 
Jäckel, J. Neueſte Europäifche münz⸗, maaß⸗ 

und Gewichtskunde, mit Beziehung auf die er⸗ 
laſfenen Verordnungen, für Banquiers, Kauf 
und Handelsleute, Fabrikanten, Freunde d. Me⸗ 
trologie und Zeitungsleſer. 2 Bände, 8. 1828. 
broch. 2 Rther. 


An Aerzte und Apotheker. 
Zur Michaelis⸗Meſſe erſcheint: 
Pharmacopaea Borussica, deutſch und lateiniſch, 
mit Anmerkungen und Zufägen von Dr. J. W. 
Ju ch. Vierte völlig umgearbeitete Auſlage von 
W. Raab, mit einer Vorrede verſehen von Dr. 
J. W. Buchner. gr. 4. Bis Mich.⸗Meſſe gel; 
tender Subſer.-Preis 2 Rtlr. Nürnberg Stein. 
Beſtellungen nimmt die Nicolaiſche Buchhand⸗ 
lung in Stettin, große Domſtraße No. 667, an. 


Bei mir iſt zu haben: 
Arion, Sammlung auserlefener Gefangftäde 
mit Begleit. d. Pianof. 108, 118, tas Heft 
ä 5 Sgr., desgleichen mit Begleitung der 
Guitarre 38 Heft as Sgr. 
m. Böhme, kleine Domſtraße 784. 


Anzeige, den allgemeinen Wohnungsanzeiger 

von Stettin betreffend. 

117 März d. J. ließ ich zum Behufe der Heraus⸗ 
gabe eines allgemeinen Wobnungsanzeigers von 
Stettin, an ſaͤmmtliche reſp. Hauseigenthuͤmer hier 
ſiger Stadt eine gedruckte Aufforderung ergehen, 
welche die Bitte enthält: 

mir gefaͤlligſt ſobald als moͤglich „den Namen 
und Stand der ſämmtlichen Bewohner des 
Hauſes“ 
anzugeben. Aber nur von Wenigen iſt dieſes Ge⸗ 
ſuch vollkommen erfuͤllt worden, groͤßtentheils erhielt 
ich das Eirculair ohne Bemerkung der Inquilinen 
zuruck, oder ſelbige waren doch nur hoͤchſt unvoll⸗ 
ſtändig aufgefuͤhrt, als z. B. ohne Vornamen, 
Stand ꝛc. und ſelbſt der Geſchlechtsname vielfach 
unrichtig. Aber dieſes alles ſoll mich in dem Unter⸗ 
nehmen nicht ſtoͤren; jemehr Schwierigkeiten, deſto 
mehr wird es mich freuen wenn ich damit zu Stan⸗ 
de bin und daß dieſes bald der Fall ſein wird, glaube 
ich verſichern zu koͤnnen, da eine hinlaͤngliche Anzahl 
Subſcribenten mich vor etwanigem Verlust ſicher 
ſtellt. Der Nutzen eines ſolchen Adreßbuches, haupt⸗ 
ſaͤchlich Ind, g daß e one Publikum, iſt zu 
einleuchtend, als daß ic) noͤthig hätte, denſelben 
hier näher zu entwickeln. Faſt jede Stadt von nur 
einiger Bedeutung kann ein folches aufweiſen. Von 
wem es nun noch nicht geſchehen ift, bitte ich, mich 
ſchleunigſt mit Adreſſen zu verſehen; dieſelben muͤſ⸗ 
jen enthalten, da es unvollitäudiger mir nichts 
nützen kann: N 
1) den vollftändigen Vor- und Zunamen; 
2) genaue Angabe des Standes und Gewerbes 


und bei den Herren Kaufleute die Branche 
ihres Geſchaͤfts; N 3 
3) Bemerkung des Hausbeigers, der Straße und 
der Nummer des Moufes; : 
4) ob auf das Werr jelbft unterzeichnet wird. 
Der Subſeriptionspreis für ein geheftetes Exemplar 
iſt bis zum raten Juny d. J. 178 1 da N 
der Druck beginnen mögte.. Spaterhin koſtet es, ſo 
weit die Exemplare reichen, ı Rihlr. Vorausbezah⸗ 
lung wird nicht verlangt. Stettin, den ısten May 
1828. Buchhandlung von M. Böhme, 
kleine Domſtraße 584. 5 


Verlobungs- Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen sich 
Louise Julie Niquet. 
Ernst Christian Witte, 


Berlin den ı5ten Mai 162g. 
— D ͤ ͥéU— 


Anzeigen. 8 
Sommer⸗Huͤte und Mutzen für Herren, in den 
modernſten Fagons und in großer Auswahl bey 
J. B. Bertinetti. 


Feinſte ſchwarze Velpel⸗Huͤte auf leichten waſ⸗ 
ſerdichten Filz gearbeitet, ſo wie auch gewoͤhn⸗ 
liche Velpel⸗Huͤte empfiehlt in Dutzenden und 
einzeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 

J. B. Bertinetti. 


1— E? 5 
Durch neu erhaltene Sendungen von Str 

bin ich mit dieſem Artikel, ſo ie mit e 
Sortiment der modernſten Blumen, Baͤnder und 
italieniſchen Huͤte in jeder Nummer und jeder Größe 
beſtens verſehen, und empfehle ich zugleich von mei⸗ 
nen in Leipzig eingekauften Meßwaaren eine große 
Auswahl der neueſten Tücher in Flohr, Crep, Petinet, 
Kantengrund und andern modernen Stoffen von}. 
bis . groß; Crep⸗Shawls, Schleier, Arbeitsbeutel, 
Wiener Ledergürtel und mehrere neue Gegenftände 
der Mode. Heinrich Weiß. 


Von der neuerfundenen patentirten Schneiderſchen 
Badevorrichtung in Form eines Schrankes, ae 
man mit 8 Quart Waſſer 9 Minuten baden kann, 
welche die vortheilhafteſten Zeugniſſe der beruͤhmte⸗ 
ſten Aerzte Berlins für ſich hat, und welche dort mit 
großem Beifall aufgenommen worden, habe ich be⸗ 
reits einige Exemplare zum Verkauf hier. Indem 
ich einem geehrten Publikum dies bekannt mache, 
bemerke ich zugleich, daß ich eine dieſer Vorrichtun⸗ 

en zu jedermanns Anſicht in meiner Wohnung, Fuhr⸗ 

raße Nr. 845 eine Treppe hoch, aufgeſtellt habe, 
welche zu jeder Zeit in Augenſchein genommen wer; 
den kann. Carl Mylen. 


Alle S fi 

e Sorten der neuſten Nodss, Uniformen und 
Weſtenknoͤpfe, welche ſich durch Wohlfeilheit und 
ſchoͤner Güte, wie bereits allgemein bekannt iſt, ganz 
vorzuͤglich auszeichnen, habe ich wieder eine neue 
bedeutende Sendung erhalten. p. F. Dürieüx⸗ 


3 * 

Neuſte Berliner zeuchne, ſeidene und lederne Schuhe 
find in der Wiederlage, Schuhſtraße Nr. 148, wieder 
angekommen, und werden zu den billigſten aber feſten 
Preiſen verkauft. 5 


„„ Gut wattirte Schlaf-Röcke, und Staub- 
Hemden werden billigst verkauft, im goldenen 
Löwen in der Louisenstrafse. 


— — — — 


Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich 
wieder mit allen Sorten feinem, mittel und ordi⸗ 
nairem Glaſe verſehen bin; empfehle mich zu⸗ 
gleich zur Verglaſung von Gemälden und Kupfer⸗ 
ſtichen, wie auch zu jeder andern Glaſer⸗Arbeit 
und wird es ſtets mein Beſtreben fein, meine ges 
ehrten Kunden aufs beſte, billigſte und promp⸗ 
teſte zu bedienen. Wittwe Kreßmann, 

Grapengießerſtraße No. 421. 


Sommer⸗ und Seiden⸗ Hüte, 
auch mützen in allen neuen Fagons, empfehle ich. 
. Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


(( Kor‘ ar 

„ moritz & Comp., Kohlmarkt No. 4331 

% empfehlen extra feine geriſſene boͤhmiſche neue 
Bertfedern und Daunen zu und unter dem % 
Einkaufspreiſe. 


CCC 
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Um manchen Irrungen zu begegnen, zeige ich 
an, daß ich bis zum +Aften Julius a. c. Breite⸗ 
ſtraße No. 402 neben dem Kupferſchmiedemeiſter 
Herrn Rademacher wohnen werde. Zugleich em⸗ 
pfehle ich mich im Stubenmalen ſowohl in Leim⸗ 
als Oelfarbe, Schildermalen mit auch ohne ver⸗ 
goldete Schrift; auch mit Schiffs-Flaggenmale⸗ 
rey und dem Decoriren der Fagaden werde ich 
mich befchäftigen. Ein Jeder der mir fein Zu⸗ 
trauen ſchenkt, wird von der Haltbarkeit der Ar⸗ 
beit und von der Billigkeit der Preiſe überzeugt 
werden. Stettin den i4ten May 1828. 

J. H. Dittmer, Maler. 


Ein Mann wuͤnſcht in Führung von Büchern oder 
Anfertigung von Rechnungen u. f. w. noch einige 
Beſchaͤftigung zu haben, und bittet hierauf Reflecti⸗ 
se Addreſſe in der Zeitungs⸗Expedition zu 

gen. 


Zwei tächtige Mädchen, von denen die eine die 
Küche verſtehen und Hausarbeit übernehmen muß, 
Während der andern, außer einiger Hausarbeit, die 
tung nn —— ee ee 22 zu Jo⸗ 

einen n eine Dohmſtraße No. 68 
= Treppen hoch. 5 dA 25 


N. einer hieſigen Material⸗Handlung wird ein 
ehr ir Erziehung mit gehörigen 


Schulkenntniſſen ausgeſtattet, von außerhalb, ſogleich 

verlangt. Das Nähere in der hieſigen Zeitungss 

Expedition. 

— — u:ꝝA.⸗⅛—Lü— 
Solz verkauf. 

Es ſollen die auf der Ablage zu Ploͤneort bei 
Damm in der Nähe des Dammſchen Sees ſtehenden 
1297 Klafter gutes trockenes kiefern Kloben⸗Brenn⸗ 
holz für den ermäßigten Preis von 2 Rihlr. 75 Sgr. 
pro Klafter nach dem Wunſch und Beduͤrfniß der 
Kauftuſtigen, in großen und kleinen Quantitäten ges 
gen gleich baare Bezahlung, täglich durch den Abla⸗ 
gen⸗Aufſeher Sachſe in Damm, verkauft werden, 
welches zu jedermanns Wiſſenſchaft hiermit bekannt 
gemacht wird. Stettin den zten May 1828. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Ediktal⸗Citat: on. 

Nachdem mittelſt Verfügung vom Taten Febr. o. 
der Concurs über das gemeinſchaftliche Vermoͤgen 
der Wirthſchafter Auguſt Samuel Großmannſchen 
Eheleute, und über den dazu gehörigen Nachlaß des 
Rentiers C. A. Kloß eröffnet worden iſt, haben wir 
zur Anmeldung der Anſprüche aller Gläubiger, und 
zum Nachweiſe der Richtigkeit derſelben einen Ter: 
min auf der Gerichtsſtube in Megow an dem aıjten 

uni 1828, Vormittags 8 Uhr, anberaumt. Zu dem; 
ſelben laden wir alle unbekannten Glaͤubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners und deſſen Erblaſſers hierdurch unter 
Aufforderung vor, in demſelben Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Forderungen an die Concursmaſſe anzumel⸗ 
den, und die Richtigkeit derſelben nachzuweiſen; wenn 
fie aber ausbleiben, zu gewaͤrtigen, daß fie mit ih» 
ren Anſpruͤchen an die Maſſe präcludirt, und ihnen 
deshalb ewiges Stillſchweigen gegen die Gläubiger 
auferlegt werde. Für den Fall ihrer Behinderung 
werden ihnen zu Bevollmaͤchtigten der Herr Stadt; 
erichts⸗Secretair Liſt, und Herr Stadtgerichts⸗Regi⸗ 
rater Am Ende hieſelbſt vorgeſchlagen, welche ſie 
mit Information und Vollmacht zu verſehen haben, 
Pyritz den asſten Februar 1928. 
Patrimonialgericht Über Megow. 


- Zaus verkauf. 

Das hierſelbſt am Bollwerk lub No. 208 belegene 
Wohnhaus des Schneidermeifter Lemcke, foll im ege 
der 8 Subhaſtation in Termino den ı6ten 
Juny d. J., öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Das Wohnhaus iſt zu 790 Rihlr. 26 Sgr. 2 Pf. taxirt 
und kann die Taxe in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Swinemünde den zaſten März 1828. 

Königt. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


.. Defanntmachung. 

Daß die vormalige Wirtwe Vergin, jetzt geſchie⸗ 
dene Bäder Buhrmeiſter, Dorothea Elifaberh geborne 
Fechner biefelbft, durch rechtskräftiges Erkenulniß für 
eine Verſchwenderin erklärt worden iſt, wird hierdurch 
bekannt gemacht und es wird Jedermann gewarnt, 
ſich mit ihr in Geſchaͤfte einzulaſſen. Garz, den aten 
May 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentlicher Verkauf zweyer bedeutenden 
landwirthſchaftlichen Inventarien. 

Das auf den Vorwerken Pudagla und Wilhelms; 
hoff (Inſel Ujedom) befindliche, ſchoͤne und bedeu⸗ 
tende Inventarium an Vieh und Ackergeräthe, zur 
Nachlaßmaſſe des verftorbenen Amtsrath Leppien ge: 
hoͤrig, ſoll in der zweiten Hälfte des Monats Juny 
d. J. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Die Schäferen 
beſteht aus 3 Klaſſen; die erfte ſtammt aus Poͤtnitz, 
die ate aus Lebus und die zie iſt veredelt. Jede die⸗ 
fer 3 Klaſſen können, fo wie die großen Dldenburs 
ger, die Jätlaͤnder und die Holländer Kühe Stamm⸗ 
weiſe, die Schaafe mit oder ohne Wolle, ſeparat ver⸗ 
kauft werden. In dieſem Fall wollen ſich Liebhaber 
gefälligft bald bey mir melden, welchen es auch jeder⸗ 
zeit frey ſteht, das Inventarium auf beiden Vorwer⸗ 
ken in Augenſchein zu nehmen. Liebhabern ſtehen 
auch ſofort 2 bis 300 Hammel zum Fettmachen, mit 
oder ohne Wolle zu Gebote. Die außer den Zugpfer⸗ 
den vorhandenen 2 Mutterſtuten und 8 Stück ein-, 
dreys und vierjaͤhrige Fallen können auch im Gan⸗ 
zen verkauft werden. Der Lieitationstermin ſelbſt 
wird noch naͤher bekannt gemacht werden, da er ſich 
jetzt noch nicht beſtimmen laͤßt. Cachlin, Inſel Uſe⸗ 
dom den 7. May 1828. Der Paͤchter Fraude, 

Namens der Leppienſchen Kinder. 


g3olz ver kaͤufe 

Der Holzbeſtand auf der hieſigen Ablage aus dem 
Könige Kluͤtzſchen Forſtrevier, beſtehend in 330 Klaf⸗ 
tern buchen zfüßigem Klobenholz aus dem vorigen 
Wirthſchaftsjahre und in 100 Klaftern buͤchen 23fußi⸗ 
bien N aus dem laufenden Jahre, foll meiſt⸗ 
ietend verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
agften dieſes Monats, Nachmittags um = Uhr, im 
hieſigen Forſthauſe anberaumt iſt. SKlüg den téten 
May 1828. Richter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Jagdverpacht ungen 
Die Benutzung folgender kleinen Jagden ſoll laut 
Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung auf 
1a hintereinander folgende Jahre verpachtet werden: 
I. In der Forſtverwaltung Pudagla, die Feld⸗ 
mark Jumelin. 
II. In der Ferſtverwaltung Neuhaus, der Entens 
fang auf dem Vietziger See und den Pritter⸗ 
Ri ſchen Gewaͤſſern. 
III. In! der Forſtverwaltung Rothenſier die Feld⸗ 
mark Nehmitz. 5 
Der Termin zur Verpachtung dieſer Jagden iſt auf 
den aten Juny, orgens von 8 bis 12 Uhr, in 
den Wohnungen der reſp. Oberfoͤrſter feſtgeſetzt und 
werden Pachtliebhaber dazu eingeladen. Caſeburg, 
den ızten May 1828, 
: Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


Bor ke⸗ Verkauf. 

Im Warnowſchen Forſt⸗Revier ſtehen circa 24 Klaf⸗ 
ter eichene Borke zum Verkauf. Der Termin zu 
dieſem Verkauf iſt im Forſthauſe zu Warnow auf 
den ı2ten Juny, Morgens von 9 bis 12 Uhr, ange⸗ 
ſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Caſeburg, den 1zten May 189. 

ö Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


3olz verkauf. 

In dem von mir angekauften Stewenſchen Holze, 
eine Meile von Cammin und eine halbe Meile von 
dem ſchiffbaren Diewenowſtrome belegen, habe ich 
400 Stück Nutz- und Bauholz: auch Planken-Eichen 
umroden laſſen, welche in den hiezu auf den zoſten 
May, den geen Juny und den arften Juny dieſes 
Jahres, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, an Ort und 
Stelle in dem Revier angeſetzten Terminen, öffent⸗ 
lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den ſollen; auch ſtehen daſelbſt circa 100 Klafter un⸗ 
geputzte Eichenborke und buchen Kloben⸗ und Knuͤp⸗ 
pel⸗Brennholz zum Verkauf, wovon ich das Publi⸗ 
kum hierdurch benachrichtige und zur Beiwohnung 
der Termine einlade. Plaſtchow bei Cammin den 
8. May 2828. Der Gutsbeſiger Appel. 

Auction. 

Am a6jten Juny d. J., von Vormittags 9 Uhr ab 
und an den folgenden Tagen, ſoll auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Gelmersdorff, 1 Meite von Angers 
muͤnde, das Inventarium, beſtehend in Pferden, Kür 
hen, groͤßtentheils von Oldenburger Rage, hochver⸗ 
edelten Schaafen, Schweinen ꝛc. und das vorhandene 
Wagen, Stall-, Acker- und Hausgeraͤth, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Cous 
rant verkauft werden. Greiffenberg in der Ucker⸗ 
marck, den sten May 1828. 
FTT 


Haus verkauf u. ſ. w. 

Durch das Abſterben meines Schwiegervaters 
Wendt wurde ich veranlaßt, deſſen Wirthſchaft, hier⸗ 
vor dem Stargardter Thore belegen, zu übernehs 
men weshalb ich mein in der Stadt belegenes Haus 

o, 106, unter annehmlichen Bedingungen verkaufen 
will. Es iſt in demſelben viele Jahre ein nicht ums 
bedeutendes Schnitt-, Material-Waaren- nebſt Eiſen⸗ 
Geſchaͤft betrieben worden, ſowie auch eine Tabacks⸗ 
Fabrike mit Erfolg, und da dieſe hier am Orte fehlt, 
fo iſt mit Recht zu erwarten, daß mein Nachfolger 
den fein Gluͤck machen, und fein gutes Fortkommen 

nden wird. Uebrigens eignet ſich dies Haus, nach 
Beſchaffenheit und Lage, auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchaͤft, und da es jetzt beſtimmt iſt, daß die Chauſſée 
über hieſigen Ort gehen wird, ſo iſt gewiß darauf zu 
rechnen, daß der Verkehr dadurch hier noch bedeuten⸗ 
der wird. Die hierauf Reflectirenden belieben ſich 
gefaͤlligſt, wegen der Bedingungen und des Preiſes, 
in portofreien Briefen an mich und an den Kaufmann 
Herrn F. W. Fraude in Stetun, zu wenden. Die 
Uedergabe kann zu Michaelis d. J. geſchehen. Goll⸗ 
now den ıgten May 1828. 

G. Driver, Kaufmann. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Neubaute eines Bollwerks an 
der Peene ſoll mittelſt Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ausgethan werden, und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf den sten Junius d. J., Morgens 10 Uhr, 
im Rathhauſe an — 19 zu welchem ſich Bietungslus 
ſtige einzufinden haben. Die Bedingungen, der An⸗ 
ſchlag und Riß können 14 Tage vorher in der Raths 
canzlei eingeſehen werden. Loitz den sten Mai 188. 
ö Buͤrgermeiſter und Rath hiefelbſt. 


(Hiebei eine Beilage.) 
A. 


|» 


Beilage zu Nr. 40, der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


19. Ma y 


1828, 


Zu verkaufen in Stettin. 
Friſches Selterſer Waſſer billigſt bey 
C. W. Rhau & Comp. 


Berger Leberthran, ruſſiſche Pottaſche und hollaͤn⸗ 
diſcher Vollhering bey C. W. Rhau & Comp. 


Aechten leichten Portorico⸗Taback in Rollen, von 
3 à 4 Pfund ſchwer, A Pfd. 123 Sgr., vorzuͤglich 
ſchoͤne Holl. Voll⸗Heringe, weiß und zart, in Ton, 
nen und 3 1. 1 Kthlr. 75 Sgr., bei einzelnen a Stück 
1 Sgr., Sardellen in Ankern und Pfunden, franzoͤſi⸗ 
ſchen Harz oder Colophonium, klaren franz. dicken 
Terpentin bei beliebigen Quantitaͤten à Cent. 8 Rtlr., 
ranz. Korkholz à Pfd. 5 und 75 Sgr., ſchoͤnen Ruſſ. 

nnies, Magdeburger Kümmel, beſten Cichorien 
32 Pfd. für 1 Rthlr', braunen Sago 4 Pfd. 5 Sgr., 
Stockſiſche a Pfd. 11 Sgr., Smirner Roſinen, Holl. 
Süßm. Kaͤſe in ganzen und halben Broden, à Pfd. 
$ Sgr., einzelne Pfunde 4 Sgr. kleine runde Ei⸗ 
dammer Käſe, a 34 Pfd. ſchwer a Pfd. 6 Sgr., gruͤ⸗ 
nen Schweitzer Kaͤſe a Pfd. 10 Sgr., aͤchtes Schwed. 
Fahlun⸗Braunroth in Tonnen von circa 200 Pfd. 
Tonne 5 Rthlr., Rigaer Lein:Saat, Ruf. Preß⸗ 
Caviar, Rigaer Matten, Gewärz⸗Nelken 20 Sgr., 
einen großen eiſernen Moͤrſer nebſt Keule, ein Schiffs⸗ 
Anker 320 Pfd. ſchwer, billigſt bey 5 

ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Rigaer Baß matten billigſt bey 
* 0 J. C. Graff. 


Spermaceti⸗ oder Wallrath⸗ Lichte, 
die wir direkte von Nord-Amerika erhalten haben, ver: 
kaufen wir in Kiſten von ohngefaͤhr dreißig Pfund. 
Isaac Salingre successores. 


—— —— — 

Beſte Ruͤgenwalder Schinken von 10 bis 30 Pfd. 
bey ; 5 a2 Johann Ferd. Berg, 
gr. Oderſtraße No. 12. 


EEE EEE EEE TEE AFTER 
Aus der Fabrike des Herrn Friedrich Justus 


in Hamburg stelle ich folgende Tabacke zum 


Verkaufe; 
extra fein Maracaibo-Kanaster in Büchsen à Pfd. 
3 Rt. 15 Sgr., 


Varinas-Kanaster . A Pfd, 2 Rt. 13 Sgr. 
fein Kanaster in Blei 2 Rt. 
fein Kanaster ohne Blei ı 7 6 Pf., 
Petit-Kanaster Pa — 22 
Siegel-Tabaceeckkk gn — 20 
Siegel-Taback, old Wia 

k. Porto rico — 20 
eeearerrns 16 
Louisiana — 12 


von 6 Pfd. an ertheile ich 
10 Procent, 


C. A. Nin ow, Speicherstrasse No, 68. 


einen Rabatt von 


5 


Edammer Käse 3 bis 35 Pfd. schwer à f. Sgr. per 
Pfd. bei e Frauenstrasse No, gig. 


Neuer Rigaer Säeleinsaamen bey . 
F. W. Starckow, neuen Markt No, 932. 


Aechter süsser und herber Ungarwein in gan- 
zen und halben Flaschen, bey 


August Otto. 


Mittel und ordinair Caffee, Syrop, braun Berger 
Thran, groß Berger Hering, Hanfoͤhl, Pottaſche und 
Stuhlrohr zu billigen Preifen bey 

Wilhelm Weinreich junior, 
Speicherſtraße No. 69 (a). 


Eine neue Hobelbank ſteht zum Verkauf, auf der 
Laftadie Pladerinſtraße No. 101. 


aus ver kau f. 

Das Haus No. 200 große Laſtadie, mit 5 Stuben, 
Kammern, Stallung nebſt großem Garten, welches 
auf 3000 Rthlr. ſich verzinſet, ſoll unter ſehr billigen 
Bedingungen aus freyer Hand verkauft, auch gleich 
übergeben werden. Das Nähere Breiteſtraße No. 376. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Buͤcher⸗ Auction. 

Mittwoch den arſten May e., Nachmittags 2 Uhr, 
follen im Aucttons-Zimmer des Koͤnigl. i ler, 
die aus einer Verlaſſenſchaft Hinterbliebenen Bucher, 
insbeſondere hiſtoriſchen und belletriſtiſchen Inhalts; 
ingleichen eine Sammlung verſchiedener Zeitſchriften 
und Journale von den Jährgaͤngen 1816 bis 1826, 
Öffentlich gegen ſofortige baare Ban verfteigert 
werden. Das Buͤcherverzeichniß liegt beim Unter⸗ 
ſchriebenen jederzeit zur Einſicht bereit. 

Reisler, Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 


Donnerſtag den 22ften May, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in der Speicherſtraße im Haufe No. 78 in 
oͤffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen, zwei hollſteiner Wagen, Sielengeſchirr, 
mehreres Lohgerberhandwerkzeug, Waagen und Ge⸗ 
wichte, verſchiedene Mobilien, Hausgeraͤthe und Bet⸗ 
ten. Oldenburg. 


Zu ver kaufen. 

Das in dem Dorfe Grabow bey Stettin lub 
No. Ir belegene, den Erben des Schiffers Eggert 
zugehörige Stabliſſement, beſtehend aus einem Wohns 
hauſe und Garten, foll verkauft werden. Der Bier 
tungstermin iſt auf den ziſten May d. J., Nachmit⸗ 
tags Uhr, in der Wohnung des Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
riüs Böhmer angeſetzt, wozu Kaufluftige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das Etabliſſement 
jederzeit beſichtigt werden kann. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen find bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer 
zu erfahren. 


Zu vermiethen und Saͤuſerverkauf. 

Ein ſchoͤner Laden, der aber erſt eingerichtet wer⸗ 
den muß, eine Stube nach vorne heraus, Kuͤche ꝛc., 
iſt im Haufe No. 123 Reifſchlaͤgerſtraße ſogleich zu 
vermiethen. Ferner bin ich gewilliget, meine beiden 
Haͤuſer, No. 122 und 172 an der Reifſchlaͤger- und 
Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; dieſelben liegen in der beſten Gegend der 
Stadt, und find zu jedem Gewerbe und Handel vors 
theilhaft geeignet. Liebhaber bitte ſich bei mir zu 
melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Am grünen Paradeplatz No. sas iſt ein meublir⸗ 
tes Zimmer nebſt Bedientenſtube und Stallung zum 
aften Juny zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage und zwey Erknerſtuben im Haufe 
No. 526 am grünen Paradeplatze find zu vermiethen, 
und koͤnnen gleich bezogen werden; in der großen 
Wollweberſtr. No. 589 erfaͤhrt man das Weitere. 


Zwey Stuben, Kuͤche und Kammer, nach hinten 
heraus, find zum ıften Juny an ſtille Leute zu vers 
miethen, auch kann dies Local getheilt werden. 


Kanngießer, Breiteſtraße No. 347. 


Im Haufe 119 am Pladdrin iſt die Unter-Stage zu 


Johannis d. J. zu vermiethen. 


Im Hauſe Breiteſtraße No. 362 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Kammer, Kuͤche 
und Speiſekammer, nebſt 2 Kellern und Nec gu 
lichem Trockenboden, zu Johanni oder Michaeli zur 
anderweitigen Vermiethung frey. Das Naͤhere im 
Hauſe zu erfragen. 


In der Breitenſtraße No. 367 iſt ein Laden nebſt 
Stube, Speiſekammer, Kuͤche, Keller und was dazu 
gehört, zum iſten October-anderweitig zu vermiethen 
und wenn es fein foll, fo kann er auch früher bezo⸗ 
gen werden. Das Naͤhere im Hauſe ſelbſt. 


. . ͤ 

In dem Haufe kleine Dohmſtraße No. 772 wird zu 
Michaeli d. J. die erſte und dritte Etage, jede beſte⸗ 
hend aus mehreren Stuben, Kammern und Köche, 
nebſt Keller und Holzgelaß, zur anderweitigen Vers 
miethung frey, und iſt das Nähere darüber in dem— 
ſelben Haufe zu erfahren. 2 


FCC see er hr EEE 
Die zweite Etage des Haufes Kohlmarkt No. 617 
iſt zum ıften July d. J. zu vermiethen. 


— . ꝗͤ U — — —— — 
Drey Stuben, 1 Stubenkammer, Kuͤche, Speiſe— 

kammer, Keller, 2 gerdumige Bodenkammern, Waſch⸗ 

haus und Trockenboden, ſind an ruhige Miether, 

u oder zu Johann, oder Michaeli, oben der 
chuhſtraße No. 148 zu vermiethen. 


— dä — — —sSʒũd².xÄX—xK22ßösß§‚¶.8vͤ wö-é — 
In der Fuhrſtraße Nr. 628 ift ein Logis von 6 Gtus 

ben, Kuͤche, Speiſekammer, Keller, Holzgelaß, einem 

Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 


Die zweite Etage des Hauſes große Oderſtraße 
No. 70, beſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Kuͤche, 


Keller, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, iſt zu vermiethen, und das Nähere in demſel⸗ 
ben Haufe parterre zu erfahren. , 3 


In der beſten Gegend der Unterſtadt ſoll zum iſten 
July d. J. ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, zwei 
Fuͤchen, einer Speiſekammer, Kammer, Holzgelaß, 
Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trockenboden 
vermiethet werden. Auch kann dieſe Wohnung auf 
Verlangen getheilt werden. Die nähern Bedinguns 
gen ſind Junkerſtraße No. 1113 zu erfragen. 


nn —äüĩ1] 3 


Am neuen Markt No. 952 iſt zum iſten Juny d. J. 
eine meublirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


ä ——— —— — — 


In der Hagenſtraße No. 37 iſt eine Stube mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach zu vermiethen. 


— — ˙¼¼˙ —½ͤ — — — — 


Die untere Etage des Hauſes No. 1059 am 
Mehlthor, worin ſeit vielen Jahren ein nahrhaftes 
Victualien⸗Geſchaͤft beſtanden, ſoll Veraͤnderungshal⸗ 
ber zu Johannis d. J. vermiethet werden; Mieths⸗ 
luſtige wollen das Local gefaͤlligſt in Augenſchein 
nehmen und ſich bei dem Befiser des Hauſes von den 
nähern Bedingungen unterrichten. 


— — . 3 ͤ ͤ—..e — ͤ — — 


In der Speicherſtraße find im Speicher No. 59 (b) 
mehrere Remiſen zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Meine Schiffs⸗Mannſchaft wird und muß, wahrend 
meines hieſigen Aufenthalts, alles baar bezahlen und 
warne ich hiermit öffentlich, keinem meiner Leute 
irgend etwas zu borgen. Stettin den ı4ten May 
1828. A. Nernſt, 

Capitain der Schwediſchen Brigg Providentia. 


Beſter gebrannter Nüdersdorfer und Muſchel⸗ 
Steinkalk iſt billig zu haben bei 


Auguſt Sormann, in Gollnow. 


Gute eichene Borke iſt billig zu haben, bey 
F. L. Fritze et Comp. in Greiffenhagen. 


Ne here en kia, 
u Ludwigshoff bey Ueckermuͤnde ſte 

beßes Winter Kahr zu verkaufen. ig 5 ee 
— 77T m—— 


E 


Zur ıften Klaſſe zsſter Lotterie 
halbe und viertel Loofe vorraͤthig, 
1 Loos 1 Friedrichsd'or und S 
26 Sgr. Courant, halbe 2 Rthlr. 28 Sgr. und vier⸗ 
tel 1 Rthlr. 14 Sgr. Der Plan ift unverändert 
beibehalten und wird unentgeldlich ausgegeben, die 
Geſchaͤfts⸗Inſtructton aber gegen 3 Sgr., und die Ges 
winn⸗Auszahlungs⸗Tabelle gegen 1 Sgr., auf Vers 
langen an Jedermann uüͤberlaſſen. Stettin den igten 


May 1828. J. C. Rolin 
Koͤnigl, Lotterie, Einnehmer. 


— 

ſind bereits ganze, 
der Einſatz iſt für 
gr., oder 5 Rthlr. 


